
400 Literarische Berichte und Anzeigen

protestantischer Frauenleitbilder und be- handelt das zweiıte Kapitel. Wiıe die deutsche
schränkt sich dabei auf bekannte Aspekte Archivpolitik besetzten Ausland aussah,
des Leitbildes der weiblichen Diakonie. etwa „Generalgouvernement”, Frank-
Aus dem Fundus der Grundlagen-Forschung reich, Belgien, den Niederlanden und speziell

Kaiserswerther Diakonie schöpfend, be- Elsass, darauf gehen die eiträge 1MmM dritten
tont (Jause Recht, dass das Amt der Kapitel e1n. 4./5 Untersuchungen ZUTr Bedeu-

tun: Von Staatsarchiven und Kommunalarchi-
hundert uch außerhalb Von Ehe und Familie
Diakonisse evangelischen Frauen Jahr-

Velnn während des Nationalsozialismus stehen
ıne berufliche Perspektive öffnete. Allerdings 1mM Mittelpunkt der beiden folgenden Kapitel.
verlor dieses VOIl einem selbstaufopfernden DiIie eıträge bedienen sich zumeist iınes
Dienstgedanken Berufsmodell be- biographischen Zugriffs und handeln uch
reits Begınn des Jahrhunderts gesell- VOIl Nachkriegskarrieren, ein1ıge 88|
schaftlicher Relevanz. ach Ende des Zweiten kommunalen Archiven 1945 jäh endeten.

Solche Brüche sind für das deutsche Archiv-Weltkrieges verfiel geradezu dramatisch.
Dafür War jedoch nicht allein die nachlassende ber ‚her die Ausnahme als die Regel,
Akzeptanz des Gemeinschaftsgedankens wWwIe das Kapitel Kontinuntät und Ver-
den 1950er Jahren verantwortlich. Vielmehr gangenheitsbewältigung nach 1945 deutlich

macht, In dem unter anderem die NeuanfängeSCn uch die se1ıt den 1960er Jahren intensiv
geführten gesellschaftlichen Debatten über die ()st- und Westdeutschland ZUT!T Sprache
usweltung der schulischen und beruflichen kommen. Der Band schlie{ft mıiıt der Zusam-
Mädchenbildung den Diakonissenanstalten menfassung der Diskussionsbeiträge, die zahl-
beinahe spurlos vorüber. reiche Forschungsdesiderate benennen.

Fine wertvolle ilfe ZUr Weiterarbeit bietet In ihrer sehr gelungenen Einführung nımmt
die Historikerin Astrid Eckert bereits einıgeıne umfassende Auswahlbibliographie

Schluss des Bandes, die ıne Fortführung grundlegende Ergebnisse des Tagungsbandes
verdient. Zuweilen mangelt C iedoch zusammenfassend OTrTaus. Sie konstatiert einen
sprachlicher Präzision; eine Überar eitung 1ın „engaglerten Eıinsatz vieler Archivbeamter
ınem sich vorwiegend Studierende rich- die Ziele des NS-Staates“ und kommt der
tenden Buch waäare In der zweıten Auflage Schlussfolgerung: „Dieser Einsatz, die Vielzahl
wünschenswert. VO  S systemstützenden und systemfördernden

Bochum ealte Von Miquel Diensten, macht neben den offensichtlichen
Faktoren wWwIe den Mitgliedschaften die Nazı-
fizierung der Archivare AU:  D Dazu bedurfte

Das deutsche Archivwesen und der National- nicht inmal des Versuchs, ıne dezidiert
völkische Archivwissenschaft schaften wol-sozialismus. Deutscher Archivtag 2005 In

Stuttgart. Redaktion: Robert Kretschmar len'  d „Vielmehr traf der Systemwechsel 1933
(Tagungsdokumentation ZU eut- bei den Archivaren L auf weitreichende

schen Archivtag 10), Essen, Klartext Verlag, Interessen- und Weltanschauungskongruen-
2007, 539 S) Geb., 3-89861—-/03—3 zen (S. 14£.) Zur Begründung dieser FKin-

schätzung S1E folgende, die Archivare
„Das deutsche Archivwesen und der atlo0- belastenden Sachverhalte DiIie eignung

nalsozialismus“ War das zentrale 'Ihema des jüdischen Schriftguts, die VOIN den Intentionen
Deutschen Archivtags 2005 Die in Stuttgart her antisemitisch motiviert Wal, die Recherche
gehaltenen Referate nebst den Ergebnissen In Personenstandsakten ZUr Erbringung des
der Podiumsdiskussion liegen NU)  — als 1a- „Ariernachweises”, Anwelsungen ZUT Archi-
gungsband VOTL. Bel den Autorinnen un: vierung sogenannter sippenkundlicher Quel-
Autoren handelt sich ZUIN größten Teil len, die für die Rassepolitik des NS-Staates

Archivarinnen und Archivare, die die zentral 1, die Arbeit in den Von der
Jüngste Geschichte ihres eigenen Berufsstandes Wehrmacht besetzten Gebieten miıt Übergrif-
erforscht haben. fen auf ausländisches Archivgut, Spitzeltätig-

Die Auseinandersetzung mıit der olle des keiten un! Zuarbeit für den durch Archi-
VaTe un:! anderes mehr.Archivwesens 1mM NS-Staat erfolgt sechs

thematischen Blöcken: Aspekte national- Durch die kritische und offene useinan-
sozialistischer Archivpolitik stehen An dersetzung mıiıt dem deutschen: Archivwesen in
fang, wobei die eıträge bewusst die Zäsuren der Zeıit des Nationalsozialismus eistet der
1933 unı 1945 überschreiten, Vergleiche Band ınen wesentlichen Beitrag ZULr Erfor-
mMıt den Entwicklungen ın der W eimarer schung der Jüngsten Geschichte dieses Berufs-
Republik und der jJungen Bundesrepublik standes. Zudem regt weıteren Forschun-
anstellen können. Von eraubten, be- gCcnh d indem aufzeigt, wWw1e ertragreich
schlagnahmten und missbrauc ten Archiven zukünftige Untersuchungen führenden
überwiegend kirchlicher Träger SOWI1e der SPD Figuren und weniger exponierten Archiva-
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FE in der NS-Zeıt SOWIE den Aaus dem Amt samt eın längst überfälliger, rundum gelunge-
LICT Band.enthobenen Archivaren sein können. Insge- Andreas chmauderRavensburg

Ite Kirche
Kelhoffer, James The 1et of John the Baptıst. suchung klingen K.S en (6) „As

„Locusts and Wild Honey“ In Synoptic anı result, Mark 1:6C and Matt 3:4C ffer not OIlC

Patrıistıc Interpretation (WUNT 176), JE but [WO difierent claims about John's diet.
TIhese claims merit analysis 1n connection withbingen, Mohr Siebeck, 2005, XAIILJ, 256 5a

ISBN S 16- 48460-6; ISSN 05K1604 depictions of locust eaters Jewish and Greco-
Roman antiıquity (chap. 2), ancılent CONCCD-

Kelhofters Studie konzentriert sich auf die tions of honey (chap. and the S1gN-
Nahrung Johannes des Täufers, die VorT ficance imputed John’s diet In the Synoptic
allem I un! Mt A thematisiert wird, gospels chap. 4) Additionally, the history of

interpretation of Mark 1:6C | Matt 3:4C 15SCHAUCT gesagt auf „Heuschrecken und wilden
arguably interesting these SynopticHonig”. S1e möchte nicht Ur einen Beıtrag

ZU) erständnis des historischen Täufers Dass peculiarity stemming TOmM Mark
eisten, sondern uch die Darstellung seiner 1:6cC Matt 3:4C CONCEeTNS early Christian7
spezifischen Nahrung In den synoptischen reflections John's alleged) asceticısm and,
Evangelien aufzeigen un:! deren Rezeption sometimes, ‚vegetarianism. ' (vgl uch 34)
und Interpretation der patristischen Lıite- ach einem relativ knappen Seitenblick

(7-1 auf welıtere Aspekte der Ernährun SPC-
bereits eın kurzes OrWO: e auf-
ratur analysieren Auf dieses jel macht

wohnheiten des Johannes der Darste ung
merksam, auf das sehr detaillierte Inhalts- der synoptischen Evangelien (Mk 2,18 Par,.;
XV) und Abkürzungsverzeichnisse (XVII- ‚3135 Mt 1,.16—19), auf die leider
XXIIM) folgen. hat das Buch in fünf rofß- nicht näher eingeht, kommt einem aus-

kapitel egliedert, die sich eın Epilog führlichen Forschungsrückblick aufHeuschre-
anschlie DIie einzelnen Kapitel wurden ken als reguläre Speise (vgl Lev 1,20-23;
ZUIMM Teil bereits In rüheren Jahren veröffent- Aristeasbrief 145; 12,14-15>; 5} Qtemple

48,3—5 a sprechen (12-34)licht, ber durch kurze Zusammenfassun-
SCH Beginn der Kapitel und hilfreiche Der rage nach „Locust/Grasshopper atıng
Bezugnahmen einer eigenen Monographie ın Ancıent Near Ekastern and Greco-Roman
weiterentwickelt. Antiquity  e ist das zweıte Großkapitel (36—80)

kın erstes einführendes Kapitel (1-3. stellt gewidmet. Im Rahmen biologischer Difteren-
zunächst den gegenwärtigen Forschungsstand zierungsfragen erfahren Leser zunächst, dass
dar, wobei Arbeiten benannt werden, die sich die hier den Blick SCNOMMENECNH Heuschre-

ken „comprise specific kind, NUS, ofmıt der rage nach den spezifischen SSge-
wohnheiten des Täufers beschäftigt haben. asshoppers. 'Ihe ‚family' Namnlle gıven most

the ‚order‘Ausgangspunkt und primärer Bezugspunkt loCUSTS 15 acrididae, who belon
der gesamten Studie K.s sind e Mt orthoptera ‚straightwinge CC (38) dieseC A
3,4c (1.4). wobei die mt Textstelle insofern als können einzeln der 1im Schwarm auftreten
Steigerung empfunden werden könne, als hier 39) Heuschrecken finden in der antiken
der Eindruck erweckt werde, Johannes der jüdischen ıteratur und In der lteratur der
Täufer habe sich ausschliefßlich VOIl Heuschre- Umwelt Israels (40—60) VOTr allem ihres

zerstörerischen Potentials Erwähnung bes.cken un:! wildem ONn1g ernährt 5 vgl. uch
Anm. 2) Wenn darauf hinweist, dass 40ff), werden jedoch uch (ab esehen vVon

Ernährungsfragen der exegetischen Litera- Dtn als reguläre Speise ennbar. Im
tur den benannten Stellen weithin über- Bereich der griechischen und lateinischen
sehen worden selen C kann ‚War eın ıteratur der Antike (60—-80) sind zunächst

inmal die vielfältigen Namen auffällig, dieSpannun
Untersucg(spotential 1mM Blick auf seine eigene die ange rochenen l1ere verwendet werdenaufbauen, 111US$S sich allerdings

A He Interesse finden bei den uto-den Vorwurf gefallen lassen, die Forschungs-
TE freilich die Menschen, die solche Tiere60) Grö

literatur z.11 11UT oberflächlich reziplert
haben rogramm und Weg seiner nter- (so bei Aristoteles, verschiedenen Ethno-|  /


